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Kaiſer Wilhelm II. 


hat feine Mittelmeerreiſe angetreten, die, wie bekannt, der Monarch 
in Geſellſchaft der Kaiſerin und ſeiner beiden älteſten Söhne 
unternimmt. Man hatte gehofft, die kaiſerliche Familie werde 
auch in dieſem Jahre das ſüdöſterreichiſche Seebad Abbazia bei 
Fiume beſuchen, aber die Hoffenden, die Gaſthofsbeſizer und 
ſonſtigen Intereſſenten des Badeortes, ſahen ſich getäuſcht. Der 
Kaiſer liebt eine ungenierte und von der weitgehenden Neugier des 


Publikums nicht geſtörte Erholung, und dieſe bietet eine Reiſe, 


wie die jetzt angetretene, weit eher, als der Aufenthalt in einem 
Badeort. Die Fahrt wird überhaupt weſentlich mit Rückſicht auf 
die Kaiſerin unternommen, die zwar nicht krank iſt, der aber doch 
die Aerzte zum Frühjahr einen Luftwechſel rathen. Eine ſolche 
Familienreiſe hat naturgemäß keinen Zuſammenhang mit politiſchen 
Zwecken und Zielen, aber in Italien wird man ſich, gerade in 
der jetzigen Zeit der abeſſyniſchen Kriſis, doch von Herzen über 
dieſen Beſuch freuen, der zugleich eine perſönliche Theilnahme 
bekundet. Italien iſt in dieſem Frühling gerade nicht hervor⸗ 
ragend von Fürſtlichkeiten beſucht, was Rang und Namen hat, 
verweilt an der Riviera, und wenn darin auch keine beſondere 
Abſicht liegt, der Italiener empfindet es doch, was es bedeutet, 
wenn ein ſo erlauchter Gaſt, wie der deutſche Kaiſer mit ſeiner 
Familie ſein Vaterland aufſucht. Wenngleich ſich Kaiſer Wilhelm 
jeden offiziellen und prunkhaften Empfang verbeten hat, dem 
Italiener iſt es, wie ſich zeigen wird, nicht gegeben, bei ſolchen 
Anläſſen ruhig und abwartend zur Seite zu ſtehen. 

Die Reiſe hat intereſſante Neben⸗Epiſoden, die wohl ver⸗ 
dienen, aufbewahrt zu werden. Es iſt kennzeichnend, daß am 
meiſten über dieſe kaiſerliche Mittelmeerfahrt nicht etwa die 
deutſchen Zeitungen geſchrieben haben, ſondern die franzöſiſchen, 
die immer und immer wieder darauf hinwieſen, der deutſche 
Kaiſer werde den in Mentone an der franzöſiſchen Riviera ver⸗ 
weilenden kränkelnden ruſſiſchen Thronfolger, den Großfürſten 
Georg, jüngeren Bruder des Zaren beſuchen. Mentone iſt eine 
franzöſiſche Stadt, ein Denkmal zur Gedächtnißfeier für die Ver⸗ 
einigung der Stadt mit Frankreich iſt erſt vor Kurzem in Gegen⸗ 
wart des Präſidenten Felix Faure enthüllt worden. Die Be⸗ 
gegnung des deutſchen Kaiſers mit dem ruſſiſchen Thronfolger 
hätte alſo das Betreten von franzöſiſchem Boden durch Erſteren 
zur Vorausſetzung gehabt, was zwar an ſich kein Verbrechen iſt, 


wogegen man aber früher in wüthenden Worten ſich ausgeſprochen 


hat. Diesmal war davon keine Rede, aus verſchiedenen Wen⸗ 
dungen erſieht man ſogar unſchwer, daß den Pariſer Journalen 
ein Beſuch des Kaiſers Wilhelm an der „internationalen“ Riviera 
ganz angenehm geweſen wäre. Man hätte dort viel Geld verdient, 
und aus der Sache wäre noch zum Ruhme der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Kapital geſchlagen. Wir werden vielleicht ſpäter Anlaß 
haben, auf dieſe Epiſode zurückzukommen, denn alle Tage gleichen 
einander nicht und am allerwenigſten bei den Franzoſen. 

Als vor Jahren der deutſche Kronprinz von Genua zum 
Beſuch des Königs Alfonſo XIII. nach Spanien fuhr, kreuzte 
ein großes franzöſiſches Kriegsſchiff in arger Nähe den Kurs des 
deutſchen Kriegsſchiffes, welches den hohen Herrn trug. Da lag 
natürlich keine böſe Abſicht vor, aber man erkannte, was unter 
Umſtänden möglich ſein kann. Der deutſche Kaiſer wird die 
heikle Nähe des franzöſiſchen Mittelmeeres vermeiden und ſich 
ſofort nach Süditalien begeben. Bei dem lebhaften Völkchen dort 
unten, deſſen Lehaftigkeit nur von ſeiner Genügſamkeit übertroffen 
wird, kann das Kaiſerpaar auf einen geradezu enthuſiaſtiſchen 
Empfang rechnen. Und erſt recht dürfte dies auf Sizilien der 
Fall ſein, das ſeit den Hohenſtaufen wohl kaum einen deutſchen 
Kaiſer geſehen hat. Den Schluß der Reiſe ſoll dann bekanntlich 
eine Begegnung mit König Humbert von Italien bilden, der in 
dieſen Wochen die Ruhe und Weisheit eines wahren Staats⸗ 
mannes angeſichts des Sturmes bewahrte, welchen die abeſſyniſche 
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Kleines Feuilleton. 
Straßenbeleuchtung durch Gasglühlicht. 
Unter der Spitzmarke „Neue Straßenbeleuchtung in Sicht!“ 


brachte die Berliner Börſenzeitung vor einigen Tagen einen 
Artikel, der für Thorn nicht ohne Intereſſe ſein dürfte und 
dem wir deshalb das Nachſtehende entnehmen: „Die ſteten Fort⸗ 
ſchritte, welche auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens zu ver⸗ 
zeichnen find, haben auch unſere ſtädtiſche Gasdeputation (die 
Berliner nämlich) veranlaßt, Umſchau zu halten, da die bis⸗ 
herige Art der Straßenbeleuchtung mancherlei zu wünſchen übrig 
läßt. Der Initiative des neuen Vorſitzenden der Gasdeputation, 
Herrn Stadtrath Namslau, iſt es nun zu danken, daß in neueſter 
Zeit mit dem „Gasglühlicht“ Verſuche () in größerem 
Maßſtabe angeſtellt worden find. Dieſelben find zwar noch nicht 
völlig abgeſchloſſen, immerhin läßt ſich indeß ſchon jetzt ſagen, daß 


fie vollſtändig geglückt find. Die „Beleuchtungs⸗Probe“ erſtreckt 


ſich auf die Leipzigerſtraße, von der Friedrichsſtraße bis zum 
Spittelmarkt und von da durch die Gertraudten⸗ Straße bis zum 
Molkenmarkt und der Spandauerſtraße, Ecke Königſtraße. Der 
größte Theil dieſer Strecke ſtrahlt bereits allabendlich in dem 
neuen Licht. Abgeſehen von den Erſparniſſen, welche der Gemeinde 
durch den geringeren Gasverbrauch erwachſen, zeigt ſich das Gas⸗ 
glühlicht auch als Straßenbeleuchtung von ſeiner glänzendſten“ 
Seite, jo daß der Unterſchied zwischen der alten und neuen Be⸗ 
leuchtung auch dem blödeſten Auge ſofort erkennbar wird. Be⸗ 
ſonders auffallend tritt dies an der Ecke der Leipziger⸗ und 
riedrichsſtraße zu Tage, woſelbſt das Gasglühlicht dem elektriichen 
icht gegenüber ſteht. Man erinnert ſich des 


druckes, welchen hier früher der Uebergang von eleftriſchen 


Frage entfeſſelte. Es waren für den italieniſchen König ſchwerere | verloren gegangen ſei. 


Tage, als vielleicht Viele ahnten. In Italien ſpielen Volksleiden⸗ 
ſchaften eine ganz andere Rolle, als bei uns in Deutſchland, und 
auch der Monarch hat damit zu rechnen. Wie ſich die Dinge in 
Italien auch entwickelt hätten, Deutſchland hätte die Schickſale des 
Landes mit ſeiner vollſten Sympathie jedenfalls begleitet. Aus 
Italien kehrt das Kaiſerpaar über Wien nach Deutſchland zurück, 
die Bewohner der alten habsburgiſchen Reſidenz haben Kaiſer 
Wilhelm ſchon häufig in ihren Mauern geſehen, dort begrüßen 
ihn erprobte Freunde. 
— l 


Vermiſchtes. 


Ein glücklicher Gewinner geſucht. Bei der Ziehung 
der Lamberti⸗Lotterie, dritte Klaſſe, in Münſter fiel auf Nr. 
156159 der fünfte Hauptgewinn von 20000 Mark in die 
Kollekte der Firma Lud. Müller u. Co. in Berlin. Der glückliche 
Gewinner hat ſich bis jetzt noch nicht gemeldet. 

Der Streit um das „Salvotor“⸗Bier. Aus 
München ſchreibt nan: Die Zacherlbrauerei braut ſeit unerdenk⸗ 
licher Zeit Salvator und ſchenkt dieſes Bier in den acht Tagen 
um Joſephi unter rieſigem Andrang des Publikums aus. Seit 
etwa 3 bis 4 Jahren machen nun die übrigen Brauereien dem 
Zacherl⸗Savator Konkurrenz. Die Zacherlbrauerei, die den Namen 
„Salvator“ berühmt machte, hat ihren Salvator beim Reichs⸗ 
patentamt in Berlin als Waarenzeichen (Wortzeichen) für Bier 
eintragen laſſen und verbietet deshalb den anderen Brauereien, 
Wirthen und Flaſchenbierverkäufer unter Hinweis auf die in $ 14 
des Geſetzes vom 12. Mai 1894 angedrohten Strafen den Miß⸗ 
brauch der Marke Salvator. Dies Verbot iſt jetzt deshalb ſehr 
aktuell, weil z. Z. Salvatorſaiſon iſt und an allen Ecken und 
Enden der Stadt Salvatorjubel herrſcht. Die anderen Brauereien 
(ſieben) laſſen ſich nicht einſchüchtern. Sie ſchenken ihren Salvator 
ruhig weiter und erklären, daß ſie „das Verfahren zur Wiederauf⸗ 
hebung des auf unrichtigen Grundlagen beruhenden Beſchluſſes 


beim Patentamt eingeleitet haben, ihr Recht auf den längſt Ge⸗ 


meingut gewordenen Namen „Salvator“ zum Aeußerſten ver⸗ 
theidigen und ihre Salvator⸗Kunden vor gegneriſchen Drohungen 
zu ſchützen wiſſen werden.“ Die Münchener ſelbſt kümmern ſich 
nicht um dieſe Streitereien. Ueberall, wo Salvator geſchenkt 
wird, drängen ſie ſich mit den rothen Salvatorköpfen und der 


tollen Salvatorlaune. Zwei Opfer hat die Saiſon ſchon gefordert. 
Ein Mann hat ſich im Rauſche erhängt, eine Frau iſt in den 


Bach gefallen und ertrunken. 

Die Brieftauben Nanſens. Im letzten Herbſte wurde 
eine Brieftaube, die den Buchſtaben „N.“ und die Jahreszahl 
„1893“ trug, im Weißen Meere an Bord des norwegiſchen 
Schiffes „Elmerik“ gefangen. Kürzlich hat nun ein Matroſe dem 
Direktor Cridland, bekannt als Brieftaubenzüchter, eine Taube ge⸗ 
bracht, die vor einigen Monaten auf dem Dampfer „Conſtantin“ 
gefangen wurde, als das Schiff ſich in der Nordſee zwiſchen Nor⸗ 
wegen und Schottland befand. Dieſe Taube, die groß und ſtark 
iſt, trägt ebenfalls das Zeichen „N. 1893“ am Beine. Sie 
hatte während eines heftigen Schneeſturmes auf dem Verdeck des 
„Conſtantin“ Zuflucht geſucht und wurde von jenem Matroſen 
gefangen. Keine von den beiden Tauben hat eine Nachricht von 
Nanſen gebracht; diejenige, die auf dem „Conſtantin“ gefangen 
wurde, hatte gar keine Botſchaft, die vom „Elmerik“ hatte wohl 
eine Depeſche getragen, die in ein Futteral, mit „N. 1893“ be⸗ 
zeichnet, geſchloſſen war, dieſe Depeſche wurde jedoch vom Kapitän, 
der ſie nicht verſtand, in unverantwortlicher Weiſe in ihrem 
Werthe unterſchätzt und weggeworfen. Die Taube vom „Con⸗ 
ſtantin“ hatte, ſo ſchreibt die „Tgl. Rundſch.“, die mittlere 
Schwanzfeder gebrochen, und da die Depeſchen gewöhnlich an 
dieſer Feder angebracht werden, iſt Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß dieſe Depeſche mit der zerbrochenen Hälfte der Feder 


. 


zur Gasbeleuchtung machte: vom Potsdamer Thor bis zur 
Friedrichsſtraße erſtrahlte die Leipziger Straße in Tageshelle, doch 
von jener „Beleuchtungsgrenze“ ab umfing den Paſſanten das 
matte, gelbliche Dämmerlicht der Gasflammen, welche den Kampf 
mit dem elektriſchen Licht nicht zu beſtehen vermochten. Das iſt 
jetzt anders: die dankeswerthen Verſuche der Gasdeputation haben 
den Beweis erbracht, daß das Gasglühlicht auch auf der Straße 
dem elektriſchen Licht würdig an die Seite 
geſtellt werden kann. Blickt man vom Spittelmarkt aus die 
Leipziger Straße hinab, ſo findet man den Unterſchied in der 
zwiefachen Beleuchtung kaum heraus: wie ſtrahende Perlen reihen 


ſich die Beleuchtungskörper an einander, und man vermag von 


hier aus nicht zu beurtheilen, ob die Leipziger Straße durchweg 
mit Gasglühlicht erleuchtet iſt, oder ob in ihrem unteren Theile 
ein Wechſel in der Beleuchtungsart eintritt. Nach den bisherigen 
Erfolgen zu urtheilen, kann die Beſeitigung der älteren Syſteme 
und der Erſatz derſelben durch Gasglühlicht nur eine Frage der 
Zeit ſein. Einige Städte,“ ſo ſchließt der Artikel, „haben 
übrigens die Straßenbeleuchtung durch Gasglühlicht bereits 
eingeführt“ — und, fügen wir dem hinzu, wer ein guter Thorner 
iſt, der wird, wenn er die vorſtehenden Zeilen lieſt, ein gewiſſes 
Gefühl des Stolzes nicht verbergen können, denn unter dieſen 
„einigen Städten“ nimmt Thorn gewiß nicht die letzte Stelle 
ein. Ueber die „Verſuche“, in denen zur Zeit noch die deutſche 
Reichshauptſtadt ſteckt, ſind wir erfreulicher Weiſe längſt hinweg, 
und ſelbſt von weitgereiſten Perſonen hört man unſerer Thorner 
Straßenbeleuchtung, wenigſtens in den bedeutenderen Verkehrsadern, 
jetzt uneingeſchränttes Lob ſpenden. 


? 


So ſind vielleicht zwei wichtige Nachrichten 
Nanſen's — die eine aus Unverſtand des Kapitäns, die andere 
durch einen Unfall — verloren gegangen. 5 

„Praktiſche“ Leute find und bleiben die Amerikaner. 
Es verdrießt die Yankees ſo ſehr, zu ſehen, daß jo manche reiche 
unter dem Sternenbanner geborene Erbin ſich von der ſchiff⸗ 
brüchigen jungen Ariſtokratie Europa's bethören läßt und einen 
armen, aber hochgeborenen europäiſchen Edelmann heirathet. Es 
ſind ſchon allerlei Vorſchläge laut geworden, um das zu verhindern. 
Der neuſte iſt ein Geſetz, welches der Legislatur des Staates 
New⸗Mork vorliegt. Nach dieſem Geſetz ſoll eine Steuer auf die 
Mitgift derjenigen Damen gelegt worden, die europälſche Edelleute 
heirathen, oder deren Mitgift aus den Einnahmen ihres amerika⸗ 
niſchen Eigenthums fließt. Zwei Prozent vom Hundert ſollen von 
der Mitgift erhoben werden. Das auf dieſe Weiſe in die Staats⸗ 
kaſſe fließende Geld ſoll zur Gründung von Handarbeitsſchulen 
für Mädchen und zu Aſylen für alte und gebrechliche Frauen 
verwendet werden. Der Antragſteller meint, daß dem Staat auf 
dieſe Weiſe zehn Millionen Dollars jährlich zufließen werden. 

Eine Zigarre für Feinſchmecker hat ſich, wie den 
Veröffentlichungen des kaiſerlichen Patentamtes zu entnehmen iſt, 
der Kaufmann Franz John in Heiligenſtadt durch Gebrauchs⸗ 
muſter ſchützen laſſen. Das Fabrikat beſteht aus „Huflattich“, 
Spitzwegerich und Mandelblüthen mit Tabakdeckblatt“. Das vie 
ſeitige Aroma dieſes Glimmſtengels dürfte Rauchern wie 
rauchern einen ganz eigenartigen Genuß bereiten. 1. 

Im Zillerthal haben die letzten Regentage bedeutende Ver⸗ 
heerungen angerichtet. An mehreren Orten gingen Schlammlawinen nieder. 
Am ärgſten heimgeſucht wurde Brugg, wo eine Muhr (Schlammlawine) 
das Gaſthaus Schmalze vollſtändig zerſtörte, mehrere Häuſer wurden bis 
zur Stubenhöhe eingemuhrt, der Friedhof metertief überſchottert und die 
Kirche ſo arg mitgenommen, daß man ſie räumen mußte. Eine größere 
Erdabrutſchung fand oberhalb Jenbach ſtatt. Der Kasbach wurde dadurch 
verlegt, und die Ortſchaft gerieth in ernſte Gefahr. 


s dürfte von allgemeinem Intereſſe ſein, zu er⸗ 


fahren, daß die dem Publikum in einem Berliner Theater vorgeführte 
photographiſche Aufnahme einer Hand „mittels Röntgen⸗Strahlen in 5 
Minuten“ nichts Anderes als ein plumpes Zauberkunſtſtückchen iſt. In 
Folge der Aufforderung des Mrs. Chambiy begab ſich einer der Zuſchauer 
auf die Bühne des betr. Theaters, um auch ſeine Hand mittels der X⸗ 
Strahlen photographiren zu laſſen. Die Prozedur ging, wie allabendlich, 
vor ſich, d. h. es wurde der Abklatſch einer linten Hand ohne Ring (nur 


ſolche Hände eigneten ſich für die Aufnahme!) in der angeblichen Kaſſette ger⸗ 


geſtellt und dann nach 5 Minuten dem Publikum als Röntgen⸗ Photographie 
die Hand des betreffenden Herrn vorgezeigt. 
damit nicht gerechnet, daß das „Medium“ ein Sachderſtändiger war, der 
ich in der inneren Handfläche zwei Nadeln befeſtigt hatte, und ſo war die 
eſtürzung des „Entdeckers“ dieſes neuen Verfahrens groß, als der Herr, 
deſſen Hand angeblich photographirt worden war, erklärte, es ſei die 
„Photographie“ nicht die ſeiner Hand, da ſonſt die Nadeln erſichtlich ſein 
müßten. Das Räthſel der „neuen Erfindung“ iſt aljo gelöſt. 
Ahlwardt ut jüngſt in Hovoken bei New⸗Yort auf der Straße 
arg bedrängt worden. Er wollte in der Grandſtraße einen Vortrag gegen 
Eintrittsgeld, für Chriſten 1 Cent, für Juden SU Cents, halten. Doch 
weigerte ſich am Abend der Beſißer des Lotals, Vaſel mit Namen, die 
Thüre zu öffnen, jo daß Ahlwardt unverrichteter Dinge wieder abziehen 
mußte. Viele Menſchen folgten ihm und warfen mit allerlei Wurfge⸗ 
ſchoſſen nach ihm. In dem Gewühl wurde alsdann Ahlwardt gegen eine 
große Spiegelſcheibe geworfen, welche in tauſend Stücke ging. Eine Ab⸗ 
theilung Poliziſten machte ſchließlich dem wüſten Treiben ein Ende. 
Friſcher Lachs zum Preiſe von einem Penny für das Pfund 
wird jetzt in London feilgehalten. Der Fiſch wird in gefrorenem Zuſtande 
von den ſo fiſchreichen Flüſſen Britiſch⸗Kolumbiens nach England ver⸗ 
ſandt und zwar per Schiff über Auſtralien, jo daß er eine Reiſe van un⸗ 
gefähr 1800 Meilen zurückzulegen hat. Die erſte verſuchswelſe Elnjüg⸗ 
rund betrug 140 Tonnen und wurde am Ankunftsort zum Preiſe von 1 
bis 2 Penny für das Pfund verkauft. In Einzeloerkauf iteigerte ſich 
dann der Preis auf 4 Pence. Die Unternehmer glauben, daß ſpäterhin, 
wenn ſich das Publikum erſt an die Neuerung gewöhnt, der Preis von 
ſechs Pence für das Pfund erzielt werden kann. In Vancouver, dem 
Verſchiffungsorte, beträgt der preis deſſelben etwa einen halben Penny für 
das Pfund. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—ũ— — — — — — — ñ — 
Die Mode. 

Nicht ſowohl was Mode iſt, ſondern was Mode werden 
wird, beſchäftigt und beunruhigt die ſchönere Hälfte der Menſchheit. 
Diesmal kommt uns der Pariſer „Figaro“ zur Hilfe, der bei 
Ausfragung maßgebender Modekünſtler u. A. Folgendes erfahren 
hat: Die Mode wird eine Erneuerung des achtzehnten 
Jahrhunderts ſein. Sie wird ſich nicht an einen beſonderen 
Stil, an einen beſtimmten Zeitraum halten. Man wird pielmehr 
Alles befragen, was von 1718 bis 88 reicht, und die Ernte wird 
groß fein. Nicht blos das 18. Jahrhundert Frankreichs, ſondern 
das aller geſitteten Länder Europas wird herangezogen. Die Er⸗ 
neuerung der Moden des 18. Jahrhunderts geſchieht indeſſen 
unter ganz anderen Verhältniſſen als damals. Das 18. Jahr⸗ 
hundert war gerade die Zeit, da die Pariſer Modeherrſchaft am 
höchſten ſtand. Damals waren Kleidung, Kunſt, Malerei, wie 
Bildhauerei und Baukunſt, Kunſthandwerk, geſellſchaftliche Ge⸗ 
wohnheiten und geſellſchaftliches Leben, überhaupt Alles und 
Jedes nach Pariſer Muſter und Mode, und trugen deshalb auch 
ein ſehr einheitliches Gepräge. Damit ijt es in dieſem Jahrhundett, 
beſonders in den letzten Jahrzehnten, ganz anders geworden. 
London ift längst für Herrenkleidung maßgebend, die denn duch in 
Stil und Geſchmack ganz von der weiblichen Mode abweicht und 
nichts mehr mit ihr gemein hat. Im Kunsthandwerk, in Bau⸗ 
kunſt, Malerei und Bildhauerei, überhaupt in allen Aeußerungen 
des geſitteten Lebens ſind insbeſondere wir Deutſchen ſelbſtändiger 
und eigenartiger geworden. Auch in Stoffmuſtern, Teppichen ꝛc. 
find wir unabhängiger von Paris als früher. Die Engländer 
haben auch mit Erfolg auf die weibliche Kleidung eingewirkt. 
Kurz, es bereitet ſich ein Umſchwung. im Modeweſen vor, der die 
Paliſer Vorherrſchaft ſehr beeinträchtigen dürfte. 


Mr. Cha nbly hatte aber 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß eine amtliche 
Ausgabe des Stempel⸗Steuer⸗Geſetzes 
vom 31. Juli 1895 und der dazu 
erlaſſenen ſämmtlichen Aus führungs⸗ 
ſchriften einſchließlich der das gerichtliche 
Stempel weſen betreffenden Beſtimmun zen 
erſchienen iR, nur von dem unter. 
zeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amte, ſowie den 
Neben Zoll ⸗Steuerämtern zum Her 
ſtellungspreiſe von 1 Mk. für das 
Exemplar bezogen werden kann. (1286) 

Thorn, den 23. März 1896. 

Königliches Haupt-Boll-Amt. 


vaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Heu⸗ 


T Stantsmedaille 1888, 


Ian versuche vergleiche nit,anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Deutsche Schokolade 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. de. Maj. des Königs, Berlin. 


tildebrand's 


zu I. 160: das Pfund. 


bude Blatt 3A auf den Namen der 


13. April 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichteſtelle — auf Pfefferſtadt — 
Zimmer 42 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 127,53 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14, Hektar zur Grundſteuer, mit 
1926 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
überg henden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebun⸗ 
en, ſind bis zur Aufforderung zum 
Bieten anzumelden, 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

uſchlags wird am 14. April 1896, 

rmittags 11 Uhr an Gerichtsftelle 
verkündet werden 

Danzig, den 2. November 1895. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Umzugs r billig 


1 Poſten gebrauchte aber noch 
A Bohlen und Bretter, 
1 Poſten Mauerlatten, 
7 7. 6%, Meter lang, 
1 Poſten Mauer⸗, Zoll, u. „, Zoll, 


Bretter, 
Alte Feuſter und Stallthüren 
f u verkaufen. 
gulmer Borfadt 6 (Bleiche) 
Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchließlich 21. März 1896 
ſind gemeldet: 


Mocker, 


fordert, 


Wäſche verſehen ſein. 


pflichtiger behandelt. 


lautet: 


a) Geburten: 
1. Eine Tochter dem Eiſenbahnſchaffner 
grey Sanpı 2. Ein unehelicher Sohn. 3. 
in Sohn dem Arbeiter Leon Andruszkewicz. 
4. Eine Tochter dem Werlführer Franz Kon⸗ 
lewski. 5. Eine Tochter dem Maurer Au⸗ 


verſchaffen, 


dem A alentin Wisniewski. 


haftet.“ 
uneheliche Tochter. 9. Eine Tochter dem 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatzgeſchäſt für die 
Ortſchaft Moker findet am 


Freitag, 10. April cr., 
N Vormittags 6½ Uhr, 
in Thorn beim Reſtaurateur Mielke 
früher Dröse) Neuftadt 33031 ſtatt 
Alle Militärpflichtigen der Ortſchaft 
welche noch keine endgiltige 
Entſcheidung durch die Erſatzbehörde 
erhalten haben, oder von der Geſtellung 
zur Muſterung nicht ausdrücklich ent- 
bunden ſind, werden hiermit 
ſich an dem genannten Tage 
der Erſatz Kommiſſion vorzuſtellen. 
Jeder Militärpflichtige hat ſein Ge⸗ 
burtszeugniß bezw. Looſungsſchein mit⸗ 
zubringen und ſind dieſelben, 
die ſes noch nicht geſchehen, ſofort in 
dem dieſſeitigen 
bureau in Empfang zu nehmen auch 
muß jeder Militärpflichtige am ganzen] 
Rörper rein gewaſchen und mit reiner 


Gemeinde⸗ SE 


Wer fih der Geſtellung böswillig 
entzieht, wird als unſicherer Dienſt 


Er kann außerterminiſch gemuſtert 
und ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden. ;2 
M oder, den 23. März 1896. 

Der Gemeindevorſtand. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über⸗ 
Abgabe von Gas in Erinnerung; 


„Wer fein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Cas gebrannt hat, 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen; 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

er dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, i 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuldner 


muß dies im 


Thorn, den 21. März 1896. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Original Houben's Gasöfen 
mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeffekt. 

Als bester Gas-Ofen 
offiziell anerkannt. 

Nur echt, wenn mit Firma. 
Hünderte Zeugnisse. 
Katalog franko. 


J. G. Houben Sohn Carl. 
AACHEN, (705) 

Fabrikant des A chener Bade-Ofens, 
Vertreter in Thorn: Robert Til 


aufge⸗ 


ſoweit. 


Seen 


fferiren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphall⸗ Produkte: 
aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


derſelbe 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896 29 bis 114% der Jahres-Normal: 
prämie je nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraſſel Nr. 20 I. (55) 


Vertreter in Culmſer: C. v. Preetzmann. 


hat ſich 


Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. Voigt, 


— 


(1219) 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Subhaſtations⸗Kalender. 


Berlin, Deſſauerſtr. 17. 


7 


gane Shäneeb En 


in nur für Unterrichtszwecke und 
eingerichtetem Hau 


ſe 
Staatl. concess. 
Vorbereitungs- Anstalt. 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
wie die höberen Klaſſen der Lehranſtalten. 
Stets ſchnelle ſichere Reſultate. 
Soeben haben ſämmtliche Aspiranten die 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung beftanden. 
2 Proſpekte gratis rg 
fr. Bienutta, 


(1235) Direktor. 
cc ͤ . 5 


a Notenpiece aus mein 
10 f Muſikalien-Leih⸗ 
» Anſtalt. 


Walter Lambeck. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2, II. 
Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 2-5. 
Mit Ausnahme Sonntrgs 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarten Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbefleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchninen zum Verkauf auf dem Dampf: 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 

Vom 1. April ſchickt Dom. 

8 täglich friſche 
1 


in vorzüglicher 
Dual z. Stadt. 10 Br 8 22 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
4 kräftige 


Arbeitspferde 


find zu verkaufen. (1210) 
Thorner Strassenbahn. 


Ein Hausknecht 


wird per 1. April geſucht. Culmerſtr. 22, 


ute ock⸗, ten⸗ und 
e e 
werden ſofort geſucht. Zu erfragen 


Smolinskis Hotel, raberſtr. 12. 


Nachdruck verboten. 


Grund. ⸗ 


Maurer Anton Przekwaſinski. 10. Ein Sohn er agiſtrat. ige | Größe i Gebäudes 
dem Schornſteinſeger Joſeph Zielinski. 11. Der Magiſt Zuſtändiges Das Grundſtück Beriieige 6 ſtener- Ruß 
Ein unehelicher Sohn. 12. Ein Sohn dem Au e er h Nies. Das Grundſtück gehört bisher: rungs⸗ Hektaren. Reinertrag.| «Werth, 
Zimmermann Albert Puſch. 13. Eine Tochter Amtsgericht. liegt in: Termin en > 
dem Tiſchlermeiſter Joſef Radzanowski. 14. Pr die Inſtallations⸗ und Außenarbeiten 5 v. Ar Grundſtücks 
Ei chler dem Zimmergeſellen Guſtav er Gasanſtalt wird eſucht. 5 —— —-—-—᷑ 
er 15. Ein Sohn dem Fleiſchermeiſter] Derſelbe muß als Gchloſſer oder Rohr» Regierungsbezirk Marienwerder. 
Paul Winkler. 16. Eine Tochter dem Eigen- leger gelernt haben, in ſchriftlichen Arbeiten Geladen Alt⸗Blumenan H. Bloc 10. peu 616 N 
. (al sn Fi W Beaufic e eee h Neu⸗Blumenau he rt ia und 
au mialowski. . anzuleiten und zu beauffichtigen Gutsbeſitzer Reinhold Rudn ick 8. Apri - 15 
Tochter dem Arbeiter Michael Krupetki. 19. 4e Anne erfolgt zunächt probeweiſe Schlochau Prechlau u Aprü 268,1430 1240.38 | 1209 
2 Zee 28 6 hai ie 2 de dar Mt. Au Strasburg, Weſtpr. (ots N ple verſt. Baron Fr. v. d. Golßz 15. April. 142, 2690 373,59 324 
arquardt. Eine Tochter de auf⸗ chriftliche Meldungen werden im Comtoir Tuchel ofdchartg Thom. Pollum 2. Mai 6,7080 z 
dem Pünder Satan ost 22. der Gacanftal eis zum 27. März en, eum Mauna? Hoelbeſtzer Keffer Randöhut 1 Apen 11064 1374 80 
Ein — 45 Schmied Guſlav Goerg. 28. ] 3 sen genummen, 8 RR) Konitz Czersk Steinſetzmeiſter Aug. Klugmann'ſche Ehl. 17. April| 1,1080 2.61 10⁵ 
Ein Sohn dem Kgl. Hauptmann im Fuß⸗ Der Magiſtrat. Thorn Moder Zimmergel. E. Fezeſche Cpl 21. April 0,1377 270 
Art.-Regts. Nr. 11. Nubert Ehrhardt. 24. Thorn Mocker Maurerpolier Aug. Bohnke 22. Apr 0,4040 2,88 930 
Eine a dem Schneidermeiſter Stanis⸗ 1 855. Ar e ee nd 2 . ei 24 
8 des Di. Seegenfelde Jul. Dahlke'ſche Ehl 25. Mpril| 0,0720 50 = 
a . „Krone eegenſe ul. Dahlke h . ‚07; 3 
1. 8 > ai ewe ewe Kaufmann Martus Schneider 28. April Pe) 
unbetannt. 3. Hertha Frieda Zabel 2 Jahre Schlochau Schlogau Bucer ad. Fiehn 20. nor 00450 au 885 
4 Monat. 4. Dein 4. Jacobi, 1 Jahr Thorn Thorn n. Fiſchereipſt. Frl. Florent. v. Szudlows ka u. Mig. (A) 20. April 0,0933 2092 
11 5. Walter Aug Mt Buntrod, 13 Gollub Gr. Bultowo Hausbeſitzer Vincent Brzyski, Culmſee 6. Mai 20,1607 | 233,01 258 
are, 4: genf Küfer dige a be e dae e e de, Hae 16: ae e % 2 
Jahre 3 Monat. 7. Auna Marie Zabel, 8 Brieſen Myslewitz Käthner Hermann Rechenberg'ſche Ehl. 27. April 1,2440 8,10 18 
Monat. 8. Arbeiter Alexander Podbielsti, Schloppe Drahnow Ludwig E. Zimmermann ſche Ehl., Trebbin 20. April 6,8742 14,37 
5 Trebbin 7,1179 37,65 60 
we N 1 e a 10928 13,32 
ler 9% Stunden. 10. Arbeiter Auguſt Roſen ber Freywalde Müller K. Galley 2. Mai 09: 4 
g : 5 . a . ‚9210 7,77 
Mapaczunsti, 75 Jahre. 11. Schuhmacher Marlenwerder Marienwerder Kaufmann Leopold Hildebrandt 8. Mai — 
8 Pe ne > Bun 8 = Rechtſtdt. u. Knieberg 
* ermann Paul Wollermann, h ; R 
Monat. 13, Wladislaus Kowalski, 1 Jahr — uche! eee u. Al. Rlomia] . Nagel ſcht HL e eee | Ass 
1 Monat. it mach wie vor die im Jahre 35,3440 | 203,70 
elichen Auf gebote. 1876 von uns erfundene und in allen 
* — * n ver 5 N pi * weißes Regierungsbezirk Bromberg. 
Wilhelm Jungnickel und Thereſe niversal - Metall - Putz- Bromberg Bromb. Danz.⸗Vorſt. Fleiſchermeiſter Joh Bordanowicz'ſche Ehl. 10. April 
Magdalene Smolinski. 2, Arbeiter Heinrt pomade. (1285) i alas a 13. April 525 2,5 N28 
e 1 a Anna art a ER 400 age Die a. aan. ae Fe acer 25 11860 Re 15 
>, 0. reßlergefelle Franz Meilpetz ] loſe Nachahmungen zu erhalten, achte Inowrazlaw nowrazlao Orundbeſ. Valent. Nadolsti, Martom 14. April 0, ö ; 
und Regina Plath. 4. Arbeiter Carl Fried⸗ man beim * 7 auf unſere Gnesen ee re Kasimir — 1 15. April re 9280 u; 
Zu Doz Rouen ud Otitie Uugujiej Firma und Schutzmarke, Bromberg Bromb. Poſ.⸗Vorſid. Gutsdeſ. Rich. Jahnz J ve Ehl. 10. Apeil| 2055 
Erg deb ea und Bernhardt Auguſt | Inowrazlaw Sıeinfurt Guſt. Schaßzſchneider ſche Ehl. 17. April 2,3850 5,16 18 
en, Sarjbplik er ab Ida Kaura Rare pf 08 1 N), Krone a. Br. Kgl. Wierzchuein Ludwig Natalis Schumacher 22. April 105,55 18 1028.03 420 
— Ir Scenic — en 2 ) Schubin Krolitowo Rettergutsbeſ. Euſtachius v. Ragalinski 2. Mai 990,740 012,0 2886 
elmine Luiſe Schwabe. 7. Stelmaderen Berlin- Friedrichsberg. O N Rittergut Krolifowo 
ji uftav Windmüller und — Sfr Aelteste u grösste Wongrowitz Revier Ludwig Rudolf Buſſe 5. Juni 20,4150 111,57 90 
. 85 Anton Erdtmann und Margarethe 224 Mogi N "ide € a B 
2 gilno Paluſchin Gendarm Ed. Frieſe' ſche Ehl. 20. April 16,83 
upperz, 9. E P utzpomade-E abrik. Bromberg Bromb. Danz.⸗Vorſt. Fleiſchermſtr. Joh. Vordanowicz ſche Ehl. 21. April * 5100 
Aspirant im Fuß N — Al > Ar TEE ESEL | Stronnau Grundbeſ. Daniel Wildrecht'ſche Ehl. 21. April 2,6882 4,55 
Lale Eugen m. — 1 Bir 2 Krone a. Br. Kgl. Wierzchuein Ludwig Natalis Schumacher 22. April 17,9660 93 
dellner. 10. Oberſ 0 * % in 4 15 K it li Tremeſſen remeſſen Ludwig Woyciech Lıfiedi 22. April 0,8070 | 22,59 1006 
ther und Auguſte Blot. a Bi 257 ap . en e romberg Bromb. Danz.⸗Vorſt. Kaufmaunsfrau Mar. Naſt geb. Gieſe 28. Apr 0,5030 9,54 3010 
ae ue e ee e A. anf Speth M beigeben. Nut Selbſtreſt. Erin Erin anden tief an J Krawegpegb. Roſenau, Wabno | 4 Ma, 0,1150 | 1,80 
helmine Augußte Luiſe Pilger. wollen ſich ſchriftlich unter T. S. 1147 an Filehne Proſſetel Eigenthümer Ferdinand Kaedin 20. April! 48,5040 142,44 90 
1. Si aeihlichungen it Emilie] die. Expedition d. Zig. wenden. Gneſen Klezto Rugtöbl. Ev. Torzanowski, Oſtrowo K. Wongrow. 22. April 30,3040 495 444,75 
; Shiffer David Daniel Don e mit eme 7 = Jrowtaglam Wola wapomäte di. Wanda diente geb. Mons 20 upru 218, 7478 929,5 1 615 
Roeder. 2. Arbeiter Friedrich Guſtav Götze Klavierunterricht 2 remeſſen Duſchno u Gotiſtein 29. April 42,0470 300,70 123 
mit Wittwe Thereſe Drtilie Zander geb. 4 Schneidemühl Schneide mühl Kaufmann Waliter Schulz 8. Mai 4,8719 5,78 
Sonnenberg. 8 wird erteilt Drückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. Kolmar i. P. Kolmar . P. Schndr. Lewin Nehjeld, (u, 9. Mat g 120 
2 Trud und Verlag der Matpsbuchorudetel Crust Lamos en in Ahorn, ” 


